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Abstract :   
Der W est liche Maisw u rzelbohrer ( Diabrot ica virgifera  
virgife ra  LeCont)  ist  im  Jahr  2 0 0 7  zum  ersten Mal in  
Bayern aufge treten und breitet  sich seitdem  
kont inuierlich Richtung N orden aus. D as Ziel dieses 
Beit rags best eht  darin die  m ögliche  regionale  
Bedeutung des Schädlings abzuschätzen . Zusät zlich  
sollen auf der Ebene des Einzelbet riebes die  
ökonom ischen Konsequen zen, result ierend aus dem  
Auftret en des W est lichen Maisw u rzelbohrers,  
erm it t elt  w erden. I n  diesem  Zusam m enhang w erden  
die w irtschaft lichen Folgen aus Maßnahm en zu r  
Bekäm pfung des W est lichen Maisw urzelbohrers ( z.B. 
Fruchtfolge, chem ischer Pflan zenschutz) , die von den  
Landw ir ten unte r Um st änden verpflichtend um gesetz t  
w erden m üssen, bew ert et .  
 

HI NTERGRUND 

Der West liche Maiswurzelbohrer ist  einer  der  
bedeutendsten Maisschädlinge welt weit . Die 
Hauptschäden werden durch die Larven an den 
Wurzeln verursacht ,  was zu einer Beeint rächt igung 
der Wasser-  und Nährstoffaufnahme der Pflanze 
sowie ihrer Standfest igkeit  führt . Der Käfer gilt  als 
sehr mobil,  in intensiven Maisanbaugebieten liegt  die 
jährliche Ausbreitungsdistanz der Diabrot ica-
Populat ion zwischen 60 und 80 Kilometern (Vidal et  
al. 2004, Albert  et  al. 2004, Baufeld et  al. 2006) . 
 
Seit  dem Auft reten des Käfers in Europa, wurde von 
der Europäischen Union ein Maßnahmenpaket  für die 
Ausrot tung und Eindäm mung des Maisschädlings 
verabschiedet . Die EU-Quarantänemaßnahmen sind 
in der Entscheidung der Kommission 2003/ 766/ EG -  
erweitert  durch die Ent scheidungen 2006/ 564/ EG 
und 2008/ 644/ EG -  festgelegt .   
In Bayern werden diese Quarantänemaßnahmen 
durch eine Allgemeinverfügung der bayerischen 
Landesanstalt  für Landwirt schaft  ( LfL)  umgesetzt .  
Die aktualisierte Form  vom 19.10.2009 sieht  im  
Eindämmungsprogramm vor , den Maisanbau in den 
bet roffenen Regionen auf zwei Drit tel in  der  
Frucht folge, ohne zusät zliche Maßnahmen, zu 
reduzieren. Ausgehend vom Zähljahr 2009 ( fest -
gelegt  durch die Allgemeinverfügung 19.10.2009)  
sind 2011 in Bayern sieben Landkreise ( ca. 1300 
Bet r iebe)  bet roffen.  
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Im  Kern des Papieres werden, unabhängig von der 
bestehenden Allgemeinverfügung, unterschiedliche 
Eindämmungsmaßnahmen und die daraus 
result ierenden bet r ieblichen Anpassungen 
ökonom isch bet rachtet  und die regionale wie auch 
die bet r iebliche Bet roffenheit  durch das Auft reten 
des Schädlings analysiert  und bewertet . 

 
METHODE UND DATENGRUNDLAGE 

Ausgehend von der Annahme, dass die ökonom ische 
Bedeutung des Käfers m it  der Maisanbaudichte kor-
reliert , werden im  ersten Schrit t  die Regionen in  
Bayern erm it telt ,  die eine hohe Maisanbaukonzent ra-
t ion aufweisen. D. h. m it tels Analyse der  
Integrierten Verwaltungs-  und Kont rollsystem  -  
Datenbank ( InVeKoS-Daten)  werden Gebiete nach 
dem prozentualen Maisanteil an der Ackerfläche (>  
50%  Maisanteil a. d. Ackerfläche)  sowie der f lächen-
bezogenen Entwick lung des Maisanbaus in den 
letzten Jahren (2005-2009)  definiert . Anschließend 
wird in Experteninterv iews m it  lokalen Beratern 
diskut iert , in welcher dieser Regionen bei einem  
Auft reten des Schädlings m it  Problemen zu rechnen 
ist .  
Für die Auswahl der Einzelbet r iebe werden in den 
definierten Gebieten, m it  Hilfe der InVeKoS- Daten 
und Experteninterv iews, für die Region typische 
Bet r iebe ausgewählt . Dabei spielt  neben dem 
regionalen (>  50%  a. d. AF)  und einzelbet r ieblichen 
Maisanteil (m öglichst  >  66% ) , den unterschiedlichen 
bet r ieblichen Schwerpunkten (Markt fruchtbau- ,  
Milchv ieh- , Schweinemastbet r ieb) , auch die 
Bereitschaft  der Bet r iebsleiter, an der Untersuchung 
teilzunehmen, eine Rolle.  
Je nach Bet r iebstyp, regionalem und bet r ieblichem  
Maisanteil sowie den ört lichen Rahmenbedingungen 
greifen die Eindämmungsmaßnahmen unter-
schiedlich t ief in die Bet r iebsorganisat ion ein und 
erfordern unterschiedliche Anpassungsst rategien 
seitens der Landwirte.  
Die bet r iebliche Erhebung besteht  aus der Erfassung,  
der für die Kalkulat ionen benöt igten Daten m it tels 
Bet r iebszweiganalyse (BZA)  auf Vollkostenbasis,  
ergänzt  durch eine mündliche Befragung der 
Landwirte. Dabei wird verstärkt  auf I nformat ionen 
über den Maisanbau in den untersuchten Gebieten, 
Einschät zungen bezüglich Schadpotent ials des 
Maiswurzelbohrers sowie insbesondere auf  
einzelbet r iebliche (Anbau- )  Alternat iven 
eingegangen. 
Auf Basis der Bet r iebszweiganalysen,  der Befra-
gungsergebnisse sowie weiterer Datengrundlagen 
werden für die untersuchten Bet r iebe Deckungsbei-



 

t räge der wicht igsten Bet r iebszweige im  fünfjährigen 
Mit tel erm it telt .  Auf dieser Grundlage erfolgte die 
einzelbet r iebliche, ökonom ische Bewer tung ver-
schiedener Anpassungsmaßnahmen auf  
Bet r iebsebene.  

ERGEBNI SSE 

Mit tels Analyse der InVeKoS-Daten und 
Experteninterv iews werden fünf Schwerpunktgebiete 
in Bayern definiert , in denen sowohl die 
Durchführung von Anpassungsmaßnahmen als auch 
das vermehrte Auft reten des Schädlings zu 
bedeutenden ökonom ischen Konsequenzen führt .  
Die bet rachteten Regionen liegen im  südöst lichen 
Niederbayern, im  südöst lichen Oberbayern, im  
bayerischen Alpenvorland, in Schwaben und 
Mit telfranken.  
Diese Gebiete definieren sich alle gemeinsam  über  
eine hohe Maisanbaudichte,  für die zum  Teil 
unterschiedliche Faktoren (z.B. hohe Viehdichte,  
günst ige Standortverhältnisse, geringer  Anteil 
Ackerfläche a. d. Landwirtschaftsf läche sowie hohe 
Biogasanlagendichte)  verantwort lich sind. 
Für die einzelbet r ieblichen Auswertungen werden in  
den erm it telten Regionen insgesamt  neun Bet r iebe 
unterschiedlicher Produkt ionsrichtungen (Milchvieh,  
Schweinemast , Markt fruchtbau, Biogas, und 
Bullenmast )  nach den bereits beschriebenen 
Kriter ien ausgewählt . Der Maisanteil der analysierten 
Bet r iebe liegt  zwischen 40%  und 100%  a.  d.  
Ackerfläche. Die Größe der Bet r iebe schwankt  
zwischen 3,7 ha und 240 ha Ackerfläche.  
Die Anpassungskosten der einzelnen Bet r iebe an die 
vorgegebenen Szenarien wird errechnet  aus:  
- der Veränderung des Deckungsbeit rags /  der 

Variablen Kosten  
- einem Lohnansatz für Mehrarbeit  (15 €/ Akh)  
Bet rachtet  man jeweils die Alternat ive m it  den 
geringsten Nachteilen,  so ergeben sich für die 
unterschiedlichen Bet r iebsformen folgende 
Anpassungskosten pro Hektar ersetzte Maisfläche:  

Tabelle  1 : Anpassungskosten pro Hektar ersetzte Maisflä-
che.  

Produkt ions-
richtung 

Anpassungsm aßnahm e 
Kosten 
€/ ha 

Markt fruchtbau Anbau von Winterweizen 100-200 

Schweinem ast  
Zukauf von Feuchtmais,  
Anbau Winterw eizen als 
Markt frucht  

100 

Milchvieh 
Zukauf von Futterweizen, 
Anbau von Klee- /  
Weidelgras 

300-850 

Biogas 
Subst ratzukauf (Si lomais) ,  
Anbau Kleegras 

500 

 
Bei dem Zukauf von Fut terget reide, Silomais und 
Feuchtmais wird davon ausgegangen, dass die 
Transpor twege gleich bleiben. Man muss aber 
berücksicht igen,  dass die Ent fernung und die 
dadurch entstehenden Transpor tkosten ent scheidend 
dafür sind, ob sich der Zukauf lohnt , oder  ob nach 
anderen, günst igeren Alternat iven umgeschaut  
werden muss. Dies bet r if f t  besonders Bet r iebe in  
ausgewiesenen Eingrenzungsgebieten.  

Die benöt igte Mehrarbeit  w ird monetär bewertet  und 
in die oben aufgeführten Anpassungskosten m it  
eingerechnet . Die Spanne dieser zusät zlichen 
Arbeitszeit  ist , ebenso wie die Kosten für die 
Anpassungsmaßnahmen,  sehr weit . Sie liegt  
zwischen 0 Akh/ ha und 4,5 Akh/ ha pro Hektar  
ersetzten Mais. Bei den Markt fruchtbet r ieben liegt  
der Mehraufwand im  unteren Bereich wohingegen 
bei den Milchvieh-  und Biogasbet r ieben ein Drit tel 
bis die Hälfte mehr an Arbeit szeit  für die 
Anpassungen benöt igt  wird. 

 
SCHLUSSFOLGERUNG 

Aus den Kalkulat ionen und Befragungen zeigt  sich 
deut lich, dass das Auft reten des West lichen 
Maiswurzelbohrers und in diesem  Zusam menhang 
die vorgegebenen Anpassungsmaßnahmen eher  ein  
regionales, k leinräum iges Problem sind. In den 
bet rachteten Schwerpunkt regionen bleiben, durch 
das Einhalten einer Frucht folge bzw. das Einhalten 
der aktuellen Eingrenzungsmaßnahmen, die 
ökonom ischen Konsequenzen im  Rahmen.  Die 
erforderlichen Anpassungsmaßnahmen werden von 
den Bet roffenen in der Regel als verhältnismäßig 
geringes Problem gesehen.  
Nur in der untersuchten Region in Niederbayern 
(Unterer Inn und Untere Rot t )  stößt  die Umset zung 
der Maßnahmen zum Teil auf Widerstand. Dies liegt  
vor allem  daran, dass das Gebiet , begünst igt  durch 
Klima und Infrast ruktur, sehr gut  für den 
Körnermaisanbau geeignet  ist . Der Anbau von 
anderen Feldfrüchten wird durch mögliche 
Mehrkosten und –arbeit , bedingt  durch eine erhöhte 
Überflutungsgefahr, eine verstärkte Verpilzung durch 
feuchtes Klima und zum Teil ungünst ige 
Bodenverhältnisse, verm ieden. Doch besonders im  
Hinblick auf die Markt fruchtbaubet r iebe spricht  
gegen die Entscheidung Winterweizen anstat t  
Körnermais, aus rein ökonom ischer Sicht , wenig.  
Weder die Arbeitszeit  noch die Anpassungskosten,  
die bedingt  durch günst ige Winterweizen Deckungs-
beit räge (bayerisches Mit tel 2005-09)  relat iv  niedrig  
sind, spielen eine große Rolle. Daher müssen 
konkrete andere Gründe für das Ablehnen gegen die 
Frucht folgeregelungen (z.B. mangelnde Erfahrung,  
Infrast ruktur, Mechanisierung, Tradit ion )  wirken.  
 
Um die Diskussion abzurunden, muss die Bewertung 
der Transportkosten, aber auch die steigende 
Maisnachfrage in eine weitere Erörterung m it  
aufgenommen werden.  
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